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Rhabdoweisia crenulata (Mitt.) H.Jameson
Gekerbtes Streifenperlmoos, Fausse-amphidie crénelée, Greater Streak-moss
Charakteristische Merkmale: Rhabdoweisia crenulata ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Mittelgrosse
Rasen mit trocken gekräuselten Blättern. (2) Blätter breit zungenförmig, an der Spitze grob gezähnt. (3) Sporophyten
häufig, Kapseln gestreift, aufrecht, mit kurzen, ungeteilten Peristomzähnen, auf kurzer Seta. (4) Blattrand flach, wie









































Kantone: Bern, Graubünden, Tessin, Uri
Naturräume: Alpen
Schweiz: die Art ist möglicherweise weiter verbreitet,
alsdie wenigen Fundorte vermuten lassen. Historische
Herbarbelege sind nicht vollständig erfasst und die drei
Funde aus den Südalpen sind ihm Rahmen von
standardisierten Zufallserhebungen gemacht worden.
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Ökologie
Lebensraum: Wälder in montanen bis subalpinen, atlantisch geprägten Lagen mit Felsen oder Blockschutt (Fichten-
und Buchenwälder, Grünerlengebüsche); schattig.
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Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: 1-3 cm hoch, in lockeren, hellgrünen Rasen. Blätter feucht aufrecht abstehend oder etwas zurückgebogen,
trocken leicht gekräuselt, etwas brüchig. Zentralstrang fehlt.
Blätter: zungenförmig, 2-4 mm lang, erst gegen die Spitze hin verschmälert. Blattrand flach, höchstens an der Basis
etwas umgebogen, an der Blattspitze grob und unregelmässig gezähnt, wie die Lamina einschichtig. Blattrippe breit,
vor der Blattspitze endend, im Querschnitt mit 1-2 Stereidenbändern. Zellen im oberen Teil quadratisch, (12-)14-20 µm
breit, glatt, nur wenig vorgewölbt. Zellen der Blattbasis rechteckig, erweitert, hyalin.
Gametangien und Sporophyten: autözisch, oft mit Sporophyten. Seta gelb, 3-4 mm lang. Kapsel aufrecht, eiförmig
bis kurz zylindrisch, mit kräftigen Längsstreifen. Peristomzähne einfach, über der breiten Basis schmal dreieckig,
allmählich verschmälert, bis 320 µm lang, gestreift. Sporen 15-21 µm.
Informationsstand 08.2021
Anmerkungen
Ein von Urmi & al. (1996, Population Nr. 105) und Schnyder (2015) genannter Fund aus Erstfeld (Kanton Uri), stellte
sich später als Rhabdoweisia crispata heraus.
Limpricht (1885-1903) und Nyholm (1986) erwähnen, dass sich die Kutikula bei den Rhabdoweisia-Arten bei starker
Vergrösserung fein gestrichelt-papillös zeigt. Diese Strichelung ist allerdings kaum wahrnehmbar und nicht mit der viel
stärkeren bei Hymenoloma-Arten vergleichbar.
Informationsstand 08.2021
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Pflanze an ähnlichen Standorten, meist kleiner. Kapsel ebenfalls mit einfachen, gestreiften Peristomzähnen, welche
über der breiten Basis schmal dreieckig und allmählich verschmälert sind. Rhabdoweisia crispata nimmt
morphologisch eine Zwischenstellung zwischen der grossen, breitblättrigen R. crenulata und der kleinen,
schmalblättrigen R. fugax ein.
Blatt schmal lanzettlich bis zungenförmig, allmählich gegen die Spitze verschmälert, Lamina in der Blattmitte
beiderseits der Rippe 7-12 Zellreihen breit -> R. crenulata: Blatt zungenförmig, mit kurzer Spitze, La-mina in der
Blattmitte beiderseits der Rippe meist mehr als 12 Zellreihen breit.
Blattspitze fein gezähnt -> R. crenulata: Blattspitze grob und unregelmässig gezähnt.
Obere Laminazellen in der Mehrzahl unter 12 µm und höchstens 15 µm breit, Blatt wenig durchsichtig -> R. crenulata
obere Laminazellen in der Mehrzahl über 12 µm und bis zu 20 µm breit, Blatt dadurch durchsichtiger erscheinend.
Peristomzähne bis 190 µm lang -> R. crenulata: Peristomzähne bis 320 µm lang.
Rhabdoweisia fugax
Pflanze an ähnlichen Standorten, kleiner. Verwechslungsgefahr gering.
Blatt schmal lanzettlich bis zungenförmig, allmählich in eine scharfe Spitze verschmälert, Lamina in der Blattmitte
beiderseits der Rippe 7-12 Zellreihen breit -> R. crenulata: Blatt zungenförmig, mit kurzer Spitze, La-mina in der
Blattmitte beiderseits der Rippe meist mehr als 12 Zellreihen breit.
Blattspitze fein gezähnt oder fast ganzrandig -> R. crenulata: Blattspitze grob und unregelmässig gezähnt.
Obere Laminazellen bis 12 µm breit, Blatt wenig durchsichtig -> R. crenulata: obere Laminazellen in der Mehrzahl
über 12 µm und bis zu 20 µm breit, Blatt dadurch durchsichtiger erscheinend.
Peristomzähne vollständig glatt -> R. crenulata: Peristomzähne gestreift.
Peristomzähne über der breiten Basis linealisch, fadenförmig dünn, bis 130 µm lang -> R. crenulata: Peristomzähne
über der breiten Basis schmal dreieckig, allmählich verschmälert, bis 320 µm lang.
Oreoweisia torquescens
Pflanzen ebenfalls an Silikatfelsen und mit ähnlichem Habitus (mittelgrosse Rasen mit im feuchten Zustand
ausgebreiteten, breit zungenförmigen, flachrandigen Blättern, kleine, aufrechte Kapseln, ausserdem ähnlich gestaltete
Peristomzähne). Da beide Arten oft Sporophyten bilden, sind sie auch im Feld schon anhand der Kapseloberfläche zu
unterscheiden:
Kapsel glatt -> Rhabdoweisia crenulata: Kapsel mit Längsstreifen und -falten.
Obere Laminazellen beidseitig mit sehr hohen, spitzen Mamillen -> Rhabdoweisia crenulata: obere Laminazellen
glatt, höchstens schwach vorgewölbt.
Stämmchen mit Zentralstrang -> Rhabdoweisia crenulata: Stämmchen ohne Zentralstrang.
Lebensraum: in subalpiner bis alpiner Lage an geschützten Stellen in meist offenen Hängen, nicht in Wäldern -> 
Rhabdoweisia crenulata: Lebensraum in tieferen Lagen, meist in Wäldern.
Weitere Arten
Rhabdoweisia crenulata unterscheidet sich von weiteren Arten mit mehr oder weniger zungenförmigen, an der Spitze
grob gezähnten Blättern wie Leptodontium styriacum, Dichodontium pellucidum oder Hydrogonium croceum durch die
glatten Laminazellen und viele andere Merkmale:
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